
61dävoli un:! nıcht die er ste ‘Ürs‚:'&,‘ché; Man ıst 1S bestehen biei’i’)fé*\;{‘. ;
über diese Ansıcht des Verf um sSo mehr der Tat VOLr das Geheimnis Gottes, ohne
erstaunt, als sonst scharfsınnıg denkt anzutasten. Kıne Philosophie existenziellerund uch klar schreiben versteht. Aber Art, die Zzu diesen Ergebnissen gelangt, nuß
Scharfsinn schlıelt offenbar Kınseitigkeit daher 1m Wesentlichen der Dıalektik Blon-
nıcht ZUNF Brunner dels verwandte Methoden anwenden. DieUntersuchung ıst iın anbetracht des schwie-
Henrüici, Peter Hegel und Blondel: Kıne rıgen Stoffes klar und verständlıch ZUu NEeN-

Untersuchung über. Horm und Sınn der nen. Sıe stellt einen schönen Beitrag SO-
Dialektik ın der ‚„„Phänomenolo 1e des wohl. ur besseren Kenntnis der beiden
eistes®® und der. ersten ‚‚Actıon€“ (Pul- Phıloso hen WIE auch ZU Problem der
Jacher phiılosophische Forschungen 111} Dialektik dar. A.Brunner(208 Pullach München 19583, Berch-manskolleg. Br. 16,40. Buytendijk, F.J J.: Das Menschliche.

Der Untertitel gibt 188  ‚U das Thema der CC seinem Verständnis. (240 5Untersuchung das W esen der beıden Stuttgart, 1958, Koehler. einen
Dialektiken und SEIN Zusammenhang mit DA 14,50
den inhaltlıchen Ergebnissen der beiden ‚„„Im Objekt der Psychologie verbindet sich
Phılosophıen soll herausgestellt werden. das Geheimnis der beseelten Leiblichkeit
Auf den eTrsStieEN Bhlick erinnert die ‚‚Action"® m1t demjenigen der gelstigen Eixistenz“‘
Blondels ın vielem cdıe ‚„„‚Phänomenologie”®* Diese Worte könnte INa über alle
Hegels. ber dennoch besteht zwischen bei- Arbeiten seizen, die hıer gesammelt sind.
den eın wesentlicher Unterschlied. Bel He- Schon das organische Lieben geht über jedegel vollzieht sich die dialektische ewegung versteh- un berechenbare Zweckmäßigkeitzwıschen eın formalen Bestimmungen. hınaus;: ist Reichtum, Luxus, demonstra-
Darum können dıese restlos ineinander tiver Seinswert der Selbstdarstellung: 95  1€
übergehen un vollkommen aufgehoben Vögel singen 16 mehr,- als nach Darwin
werden. Auch führt diese Dıalektik ZU erlaubt ist‘® Der Leib des Menschen
Faktum hın. Blondel hingegen geht VO  = der ıst Sar keıin bloßes Dıng, das Ina mecha-
YTatsache dUS, un USs ihr ergeben sich Trst nıstisch und Te1IN physiologisch erklären
Dialektik und Notwendigkeit,. uch wırd könnte. Er ıst 99  1€. siıch verhaltende, d uUuSs-
durch die dialektische Bewegung die Tat- drückende und kundgebende, vermittelnde,
sache der das Andere nNn1ıe einfach aufge- 1n der Welt seiende Gestalt des Men-
hoben Die einNn tormale Betrachtung hängt schen‘” (87) Darum mul ın . allem Mensch-
beı Hegel damit ZUSAININEN, dafls für ıh: Von lıchen der Sınn mit berücksichtigt werden;
vornhereın feststeht, da{ißs die Dımension, denn alles wırd TST durchsıichtig ım Licht
dıe philosophische Krkenntnis, die richtıge der Kxıstenz des Menschen, mas sıch
i1st Von ıhr UuSs wird e natürliche Kr- zwischenmenschliche Begegnung, das
kenntnis uminterpretiert. Durch das Yor- erste Lächeln des Kındes, um das Bewußt-
malısıeren der Bezıiehungen hängen die (ze- SeIN seiner Freiheit handeln, oder den
gebenheıiten beı ılım eindıimensional allı- YTanz, das Spiel, die menschlıche Bewegung
— un entsprechen sıch In ihrer Gegen- überhaupt oder den Geschmaek. Gerade 1Im
sätzlıchkeıit vollkommen, daiß sS1E einander Lichte dieser Ausführungen scheint uUiSs
autfheben können. Dies ıst‘ be1ı Blondel nicht unnötig anzunehmen, daß geWw1sse Dingeder Fall; das Andere bleıiıbt tatsächlıch SC- un Vorgänge die höheren Tiere Nnatur-
geben und verschwındet In der dialektischen lıch auSsSCNOMME eın Verhalten und en
Bewegung niıcht mehr Deswegen muß er . die Verhältnis uns zeigen (69); Au  — Erklä-
Lösung der Wıdersprüche In einer Dimen- rung genügt der Drang des Psychischen ZUT
S10N suchen, die beı Hegel Sahz fehlt. W elı- Objektiviefung. A. Brunnerter ergıbt sıch dann, daß das Ergebnis der
beıiden Phılosophien VO  — der besonderen
Art ihrer Dıialektik nıcht unabhängig ist. Kunst
Beil Hegel mu13 notwendig seinem HKr
gebn1ıs kommen, dafis der absolute Geist mıt Halm, Peter Degenhfirf‚* Bernhard We-
der Gesamtheıt der endlichen Momente » olfgang Hundert Meister-
identisch ist. Alles muß VO.  k Anfang zeichnungen aus der Staatlıchen
gelegt SEe1IN un gibt keine eigentliche Graphischen Sammlung München.
Neuheıit. Damit hebt dıese Phılosophie, die (62 mıt sechs Tarbıgen Abb. im ext
als erstie dıe blaße Tatsächlichkeit des S und 100 schwarz-weißen Jafeln) Mün-
schichtlichen pPhilosophisch erhellen VEeI=- chen 19583, Prestel-Verlag. Ln 20,—
suchte, dıe Geschichtlichkeit aut. Ebenso Unter den Zeichnungen des vorlıiegendenist S1€ unvereıinbar mıiıt dem Geheimnis iIm Bandes befindet sich der Entwurt 1ür e1in
eigentlichen Sınn; S1€e würde daran zunıchte. S1egel der Florentiner Akademie, das der
Be1 Blondel hıingegen, WOoO dıe "Tatsächlich- Hand Benvenuto Gellinis ‚entstammt. | S
keıt vorgängig zur. Dıalektik ist un: Z ih' zeigt ın Feder wel gehöht das ild eines
hınführt, kann . sowohl dıe Neuheit W1I€e das Apoll(3 und darunter einen Jext des Künst-
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